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GvsKe Vrüning-rkede im Reichstagk
Der; Mmrzlev rmr surren- und ÄlußeuNsMW. Die ÛnmogWchKM dev Kepaeatiouen.

Die Mvlle und die WeSLwwLschaft.
^ Bcflin , 12. Mai

öllljf ^ 'ttwoihssitzung des Reichstags nahm bereits uni
. . . JiQfti0 orm ittGgs ihren Anfang . Vorher hatten schon einige
sinn» (b benr.en  Sitzungen abgehalten , um ihre Stellungnahme
«» ul, !,nfTe9en gegangenen Mißtrauensanträgen endgültig fest-. ö.äl
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u>in ^ er « teste der Tagesordnung stand ' die dritte Be-
• Oes Schuldentilgungsge fetz es.  zu dem

uur noch der Abg . Re in hur dt (NSDAP .)
l>d Der Redner nannte den Gesetzentwurf stümperhaft

e ^ brilch. Weiter protestierte er gegen die ununterbro-
Niij.̂ gung von Silbermünzen und behauptete , daß nian

in einer Silber -Inflation befinde,
die Ausführungen des Abg . Reinhardt wandte

iiieiüi 01,u sti z m i n i st e r Joel,  der ausführte , daß
isregjerimg nicht verfassungswidrig verfahren fei.

^ wurde die allgemeine polt tische  A u s -
‘ ,e  fortgesetzt. In dieser wandte sich als erster Redner

Abg. Emminger (DVP .)

'rtiag-,; Bemerkung des Abg . Göring , daßhdas Brüning-
$  ! f 8sor>^ .iofionspolitik treibe . Sodann sprach sich der Red
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„rfbes Betsassen der Goldwährung aus und nannte
)§k!.-s iichste Ursache der deutschen und 'der Weltwirt-
gsfrf.e,.^ c Tributlast in Verbindung mit dem ganzen

_ ft tlj • “en prDblem. Angesichts der Lage unserer Wirt-
' Deutschland keine  Regierung möglich, die die

M»n «i,tẑ ^ ung der Reparationen zugeben wollte . Sodann
,, f>i3it[ der Redner dem von Abg. Straffer vorgetrage-

,$ ? Unsh^ ldjaffiingspropronim öcr Nattonalsozialisten
! Erz>' te itji s»c.mcr ttc , daß sich dieses eng an die Plane anlehne.
18.501' erörtert wurden.

£ « % *0Qhn- ^bg. Rippcl (Chr.-Soz.)
^ djx m'np Ausführungen zunächst mit einer Polemik ge-

.. [ u . " ^ lonalsazialisteir und die Deutschnationalen , ivobei
20®'j*% ' » merkte, daß Hilgenberg einer dentschnatioiialen

uiigeiî . ŝsev-»v gesagt habe, das alte preußische Drei-
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Jplfrjftcm müsse wieder eingeführt-werden. Sv
19.30 .7“lltjf te  er sich gegen Frankreichs Tribut - und Sklaven-

Na- Wier ^ole D »Meutschlnnd zum Weißbluten gcbraeht habe und
--»ebi der Kanzler dieser Politik ein klares Nein

$» •forVt°f.n werde . Solange die Reglerrmg an ibrenr
Hin

EN!'
KL'?« .

'■< > i ’Jerf.
» •■"ft Nt
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i)he" v,ulL’- Mid iit der Trilmtfraqc jede Komproinißelei
' " wErstutze feilte Fraktion die Regierung.

Abg . Dr . iZugo (DVP .)

i6 ■ tm Interesse der Gesundung der Weltwirt-
7'le Mit den Reparationen Schluß gemacht
st KPkaktz - ^
»belZler

t ^ st>>Nn°,, -er  baffe , daß es jeßt ln den außenpolitischen For

werde.

am letzten Sonntag vor der Presse gemacht
•.5 jetzt ln den außenpolitischen For-

... . . keine Gegensätze mehr zwischen den
9ebe. Uebergehend zur Wirtschaftspolitik bemerkte

p ilchas? !' das; die Steuerpolitik der letzten Jahre der
^  Br tirmy15 Kapital entzogen habe. das sie zu ihrem Be-
~ ' '^onen Wir hätten so sozialisiert, daß wir jetzt.viele
> "" Arbeitslose haben.

t 11*6 ffrh t , Abg . Dr . Heus ; (StP .)
' Ki-f' b̂anT'iOus in eine längere Auseinandersetzung mit den
M . fi,!cf!sfiW lan[ten  ein. Er erklärte,1. <!., man könne dem

Ort. ' .?? keinen Borwurf daraus machen, daß er beiälhr- t meinen Vorwurf daraus machen, daß er
ust'ingsrede nicht auf billige innerpolitische Er-

du abh>rr babe . Seine Ausführungen seien von einem
: tzenden staatsmännischen Gefühl getragen ge-

^Hgeineiner Spannung des Haules nahm sodann

lk8o„ Neichsrmzler Brüning
hihn8en’ ber "ttsfnhrte : Ich will mich bei meinen Ans-

" ê-z s)/ Ir  Außenpolitik , da am Donnerstag eine Ta-
ein» Ewürtigen Ausschusses stattsindet, in der die

tWi»'"" 1 1eti ^ ^der und in vertraulicher Forin behandelt
i 'eiÂ sf nnê ' heute auf zwei Fragen, ans die Abrü-

oNf er en z und die Reparationsfrage
°nt ie >ifer Nthb. mird starke Kritik geübt an dem Tempo
Mi » -̂brüftungsverbandlungen . Ich babe schon be-

J dieT. durchaus verständlich ist. daß die Nerven der
rn0'' > 5 Tempo der Konferenzen auf die Dauer nicht

ton01 sr , Ich muß aber feftstesteil, daß zwischen dem
Ml ?" doch« ''nd den Verhandlungen vor vierzehn
feil ä»r ? che Fortschritte gemacht worden sind. Der
Svo, reg wirkliche Abrüstung tritt setzt im Vergleich zu
M i!!?0r>is."Men vielfach stärker in Erscheinung. (Zuruf der

her rpchDas merkt man in der Mandschurei !) Man

lis^ Ta
b!? 5ssun„̂ K in Genf stattfand .Ult auch'gezeigt , daß unsere

!„ ? or Abrüstungsfraae immer mehr Verstand-
2oe!ondere babe ich bei den Großmächten eine

~ux> meru man m uei
°r iP >i Et» POendigkeit bewußt , die Konferenz zu einem

- mkbni? zu führen . Der Gedankenaustausch , der

beachtliche Annäbernng an untere Auslastung feststenen rön¬
nen . Freilich fleht demgegenüber , daß es bei anderen Ab¬
ordnungen Aufastungen gibt , die noch zu ernsten und lphr
schweren Auseinandersetzungen führen werden . Wir kön¬
nen dem mit Ruhe entgegenichen . Wir brauchen die Ver¬
antwortung für unsere Haltung vor der Wett nicht zu
scheuen.

Abrüstung . Reparationen und Weltkrise können nicht
voneinander aekrennt werden und sind so wichtig , daß
von ihnen aller Roraussichk nach das Schicksal der
Welt für lange Jett bestimmt werden wird . (Beifall)

In dieser Hinsicht ist die Aufgabe der Abrüstungskonferenz
eine Weltaufqabe geworden . Für Europa hat aber die Auf¬
gabe dieser Konferenz noch ihre ganz besondere Bedeutung.

Es ist falsch, wenn man die Dinge so darskellk, als ob in
Europa erst jetzt mit der Durchführung der Abröstung be¬
gonnen werde . Begonnen hak man schon vor 12 Iahren,
als man Deutschland und seine ehemaligen Verbündeten
zwecks Einleitung der allgemeinen Abrüstung zur Entwaff¬
nung zwang . Rur ist man bei diesem Anfang stehen geblie¬
ben, ohne aus ihm die unbedingt notwendigen selbstver¬
ständlichen Folgerungen zu ziehen (Sehr wahr !)

Das Mißverhältnis der Rüstungen hat zu einer steigen¬
den Spannung der politischen Atmosphäre der ganzen Welt
geführt . (Sehr richtig!) In seiner Gesamtheit ist Europa
heute trotz der Entwaffnung Deutschlands und seiner ehe-
nialigen Verbündeten der h ö ch st g e r ü st e t e Konti¬
nent,  der gegenüber der Vorkriegszeit seine Rüstungsaus-
gaben fortlaufend gesteigert hat.

Aus dieser Lage ergeben sich die deutschen Abrü-
stungsforderungen von selbst. Was wir wollen ist die
allgemeine Abrüstung und Wiederherstellung der
deutschen Gleichberechligung. Beide Ziele sind so eng
verbunden , das; sie ein einziges Ziel darstellen:
Deutsche Gleichberechtigung durch allgem . Abrüstung.
Der Augenblick fordert weitgehende Entschlüsse in den

internationalen Verhandlungen . Die Erwartungen , die die
Völker an die Einberufung der Konferenz gestellt haben,
dürfen nicht enttäuscht werden. Die Völker untereinander
haben Vertrauen.

Mögen die Regierungen in ihrer amtlichen Politik NUN
auch die Wege finden und die Brücken betreten, die von
Volk zu Volk bereits heute geschlagen sinb . Darüber muß
man sich klar werden, daß ein 5 chei 1crn der Konferenz
von den weitlragendslen politischen Folgen auch auf a n -
deren  politischen Gebieten sein ttlüßle und sich nnmitlel-
bar auch aus die Wirtschaftslage in verhängnisvoller Welfe
auswirken müßte . Ein britischer Staatsmann , einer der
Väter des Berfaillcr Bettrages , hak gesagt , daß es vor zehn
Iahren »och zu früh für den gesunden Menschenverstand
war . sich duechzuscheu. daß er sich aber frage , ob es jetzt
dazu nicht schon zu spät ist . Wielange wollen nun die Be-
gierungcn ihre Lnkjchliisse noch hinausfchfeben . wenn dlk
Warnungen , daß es zu spät werden könnte, nicht zur Wirk¬
lichkeit werden sollen!

Das Repamtimsyrodlem.
Die Blicke der Wett sind jetzt auf Lausanne  gerich¬

tet Die Auffassung der Reichsregierung  ist
in der Welt bekannt-, feit Februar hat sich an ihr nichts
geändert.  Diese Auffassung hat auch in breitem Maße
au Boden gewonnen auch in den Gläubigerländern.

Eine völlige Streichung der politischen Schulden iff_ die
wichtigste Voraussetzung für die Rektung aus der jetzigen
Rot und für einen neuen Aufstieg . Die Trennung zwischen
Schuldner- und Gläubigerländeru muß aus der inlsrnaiio-
nalen Politik verschwinden; erst dann ist der Weg für die
Zusammenarbeit zwischen den Völkern frei und rvenn alle
politischen Schulden gestrichen sind, wird jedes Land reicher
sein als vorher. (Zustimmung .)

Freilich ist das noch nicht der Standpunkt aller betei¬
ligten Regierungen . Sie geben z. T. zwar zu, daß Repara¬
tionen nicht bezahlt werden können, hoffen aber doch, dos;
Deutschland nach einigen Jahren die Zahlung wieder atff-
nimnü oder mindestens noch eine Restzahlung, eine Ab¬
schlagszahlung leistet.

Wer das erwartet , bedenkt nicht, daß Voraussetzungen,
von denen künftige Zahlungen abhängig würden , in

Wahrheit garmcht vorstellbar sind.
Noch vor wenigen Tagen hat ein amerikanischer Politiker cs
klar ausgesprochen : Es ist unmöglich,  die Schuld in
Gold zu bezahlen, solange 7« v. H. des Weltgoldvorrats i m
Besjü Frankreichs  und der Vereinigten Staaten
sind Ebenso deutlich spricht die Umwälzung in den Han¬
delsbilanzen . Welche Länder werden in Zukunft bereit fern,
die deutlchen Auskubraüter in. dem notwendigen Ausmaß

-aufzmteymerr, ohne uns Ameryen . zu gewähren ? ueverall
sehe Id)  nur Las Gegenteil einer solchen Bereitwilligkeit.

Die Wirtschkstskrise.
-Eine wef-emtliche Folge der bisherigen Entwicklung ist

die E r l ch ü 1 t er u n q des K-r e d i t s . Diese Absperrung
richtet sich ra erster Linie immer wieder gegen Deutsch-
IcriJj.  Ich stehe nicht an , einzugestehen . daß Deutschland
leltzst eise -Regelung  d e s D e v i s e n v e r ke h r s ent¬
führt hm . Das ist aber_ nicht zur Regelung der Han-
DeLsbezirhungen geschehen, sondern auf Drängen unserer
Gl "ubiger . Wen » diese Devisenverteilung auf dem einen
oder arröer-m Warenmarkt eine Einschränkung der Einfuhr
mj Folge gehctbt hat, so war das doch eine dringende Not-
Mndigkrit . Wir Haben versucht, diese Maßregel so schonend
'rvie nroglrch zu gestatten , ohne irgend ein Land dadurch ,u
(»«nachteflkFen oder §u bevorzugen.

Auf Ser anderen Seile ist die deutsche Reichsregierung
aber ebrnfv entschlossen, die deutsche Währung unter
allen Umständen zu halten . Im wohlverstandenen eige¬
nen Interests sollten die sreniden Länder sich mit uns
solid«cifü) fühlen , wenn wir alles versuchen, um die
deutsche Währung aufrecht zu erhalten . Rur gemein¬
same Anstrengungen der durch Wirtschafksinkeressen
verbundenen Staaten können die Voraussetzung für die

Wiederherstellung normaler Zustände schassen.
DeutjchlcmL ist bereit, sobald die von mir erwähnten Vor¬
raussetzungen oorliegen . den Abbau aller Hände!  s-
hemmrisissr  einzvleiten und sich darüber hinaus Verein¬
barung ?rt über einen schrittweisen Abbau der Zoll-
mauern ««zuschkießen . Es gibt eine Hoffnung für alle
Länder : Daß die Krsie in den nächsten Wochen und Mo¬
naten auf der g a n ze n Welt  so ungeheuer rapide Fort¬

schritte  machen wird , daß ein Warten  auch nur um
Wochen und Monate die Welt in eine Lage bringt, aus der
dann vielleicht' ke 1n Ausweg  mehr zu finden ist. (Lärnr
bei den Kommunisten.) Keine Wirtschaftsform wird von die¬
sen Konsegtrenzen verschont sein. Es kommt daraus a», ohne
Uebertr -ibung in den nächsten Wochen jedem  Bürger m
jede m Sttwt die Gefahr  emzuhännnern, vor der die
Welt steht . fBeisalt bei den Regierungsparteien .) Mit
einer Patentmedizin ist weder in Deutschland noch anders-
wo etwas zu bessern.

Wenn das deutsche Volk die Verven behält, wenn das
Letzte daran gesetzt wird, dirrch Zusammenfassung der dem
Volke zur Verfügung stehenden Lräske, dann ist das deut¬
sche Volk ganz bestiinml nichk dasjenige, das nnlcr den ct-

hlen oder itächsten fein würde , das infolge der allgemeinen
Krise zusilmmenbrechen würde.

Gegen Ssinationspolitfl.
Ich bin mit meinen Mitarbeitern gänzlich zugänglich

gegenüber jeoer Art von Kritik, auch wenn sie noch io
scharf -st, nur .eins kann ich nicht zulassen, eine Llritik, die
keine Rücksicht nimmt auf die Erhaltung der Wider-
sta n d§kr a f t des deutschen Volkes und ans die außen-
polttisch .e Situation . (Abg . Dr . Goebbels (NS .) : Sie
zerstören die Widerstandskraftdurch die Auflösimg der
SA .t) Sagen Sie mir , was ich in den letzten zwei Jahren
getan habe, mn die Widerstandskraft des deutschen Boikes
zu schwächen. (Lärm und Zurufe bei den Kommunisten : Sie
haben uns ausgehungert !) Ich habe in den zwei vergange¬
nen Jahren auch nicht so gehandelt , wie der Abg . Göring
sich gestern geäußert hat, daß ich mit Versprechungen be¬
gannen hätte . Ich habe im Lande von Llnsang an erklärt,
ich kann nichts versprechen.

Auch uls Außenminister bin ich verpflichtet, Ihnen (zu
den Rationalsozialisten ) eine Warnung und eine Bitte aus-
znfprechen: Seien Sie in, Ihren Unterhaltungen mit aus¬
ländischen Politikern etwas vorsichtiger) (Zuruf bei den Ra-
tionalsozialisten : Sagen Sie das Herrn Breitscheid und
Hilserding .) Es ist nichk wünschenswert , daß das 'Ausland
etwa aus Grund aller möglichen Vrivalschlvüherci hoffen
könnke. daß eine nach mir kotnmende Regierung kompro-
mißfeeudiger sein würde , (hört , hört. — Abg . Berndl
(Dn .) : Solche Methoden kennt man !) Ich habe nur vor der
Welt fesistellen wollen , daß diese oder eine andere Regie¬
rung von dem, was ich im Januar gesagt habe, aus sachli¬
chen Grülldeil überhaupt nicht zurückwtichen kann.

Die Arüeiisbeschaffung.
Zur Arbeitsbeschaffung  erklärte der Kanzler:

In dem Punkt der Finanzierung  scheiden sich die
Geister.

Ich lehne es unter allen Umständen aufs entschiedenste ab.
aus innen - ober außenpolitischen Gründen elrvas zu tun,
was vorübergehend eine kleine Erleichterung bringen und
vorübergehend populär machen könnke, ivas aber die
Wäbruna in schwerste Gefahr bringen müßte.



Die hier gemachten Vorschläge würden eine gewisse Ge¬
fährdung der Mark zur Folge haben . (Abg . Straffer (NS .) :
Dann müßte durch Ihre Kreditpolitik die Mark in den letz¬
ten Wochen und Monaten schon längst inflatiert sein.) Wir
müssen olles  tun , um zu verhindern , oder auch nur den
Glauben wachzurufen , daß wir gewissermaßen durch eine
Hinteriür  doch eine Inflation herbeiführen wollen . Wir
haben Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung , die jederzeit in
Angriff genommen werden können.

Wir sind in den Vorarbeiten für einen freiwilligen Ar¬
beitsdienst . der sich den Vorschlägen der Parteien sehr weit
nähert und können damit auch alsbald anfangen . Es muß
aber an eine klare Finanzierung dieser Dinge gegangen
werden können.

Wir denken nicht daran , nur an die S i ch e r u n g des
R e i ch s e t a t s heranzugehen , wir müssen Reich , L ä u-
d e r und Gemeinden  unter allen Umständen g l e ! ch -
mäßig  sichern : denn es hängt davon der Kredit des Reichs
— und leider auch — die gesamte Wirtschaft ab . Wir wollen
eine stärkere Berücksichtigung auch der kleinen und mittle¬
ren Unternehmer bei den Kreditgewährungen und eine stär¬
kere regionale Gliederung der gesamten Bankinstitute . Es
gehört dazu auch eine Umwandlung des Denkens der Men¬
schen, die an der Spitze der Wirtschaftsorganisationen ste¬
hen . Das kann man nicht durch Notverordnungen.

Wir müssen auch dafür sorgen , daß der Mittelstand
nicht nach erfolgter Umschuldung zugrunde gehl . Wir kön¬
nen auch mit der Siedlung im großen Maßstab beginnen.
Ich warne aber vor Illusionen und vor der Schaffung
eines Siedleriyps aus Prestigegründen , der schon nach we¬
nigen Iahren keine Berechtigung hak.

Das SA -Berbot.

Auf Zwischenrufe der Rechten geht der Kanzler auf das
SA . - Verbot  ein und erklärt : Das Verbot war gerecht-
fertigt . Od> habe lange Zeit mit mir darüber gerunaen.

Es wird bei jeder Formation , die eine Gefahr dafür
bildet , daß anstelle der Siaalsaukoritäk eine private
Autorität gesetzt wird , gerade in diesen schwierigen Mo¬

menten unter allen Umständen durchzugreifen sein.
(Zuruf des Abg . Göring (NS .) Wollen Sie wieder sagen,
daß das Verbot auf ausländische Einflüsse zurückzuführen
ist ? (Abg . Göring : Nein , ich sprach von einer gerichtlichen
Entscheidung über das Verbot .) Wir müssen dafür sorgen,
daß der Staat im Innern zur Ruhe kommt  und
die Leute nicht aus Angst das Geld von den Spar-
kaffen holen.  Es wird gegenüber jeden  Versuch , die
Staatsaulorität zu untergraben , eine f e st e Linie  gegan¬
gen werden . Ich würde als verantwortungslos vor der
Geschichte gelten müssen , wenn ich nicht endlich damit Schluß
gemacht hatte . (Beifall bei den Regierungsparteien . Zuruf
rechts : Reichsbanner !)

Für intemationM Zusammenarbeit.
Die Situation in der Welt kann sich nur ändern , wenn

Klarheit in der Reparations - und in der
Abrüstungsfrage  geschaffen wird und wenn die Welt
von dem wahnsinnigen System  der Zerstörung des
internationalen Verkehrs und Handels wieder abgeht.
Werden rechte Maßnahmen zur rechten Zeit durchgeführt,
dann kann man allerdings zum ersten Male vielleicht von
etwas wie Frieden seit dem Ende des Krieges überhaupt
sprechen . Das kommt auch aus dem Gefühl der Welt her¬
aus , daß viele der Sieger immer wieder ängstlich sind vor
einem neuen Kriege.

Die Sicherheit ist am besten gewährleistet , wenn alle
Völker am besten für sich nach eigene » Gesehen , aber in
Handeisvereinbarungen und Handelsaustausch leben können,
wenn es gelingt , anstatt der scheinbaren Prosperität eine
wirklichê, langsam aufskeigende, aber dauernde Prosperität
ZU setzen.

Nicht mit Fanfarentönen , sondern mit ruhigen Worten
habe ich das notwendige gesagt und mir dadurch in der
Welt vielleicht etwas erwarben , was ich für Deutschland ein-
setzen kann . Wenn Sie (zu den Nationalsozialisten ) daran
denken , in io kritischer Zeit die Macht zu erobern , so rate
ich Ihnen dringend , in Ausdrücken , in Formeln und im
Anhalt der Agitation sich rechtzeitig Beschränkungen auszu-
erlegen : denn die Hoffnungen , die Sie geweckt haben , kön¬
ne » Sie nie erfülle ». Den größten politischen Fehler würde
ich begehen , wenn ich bei den letzten 100 Meter die Ruhe
verlöre . (Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien .)

Das / ßuge des M.
13 'lluman von Edmund S a b o t t.

Er blickte ganz erstaunt auf sie nieder : Aber warum
denn nicht ? Was hast du denn , Ellinor ? "

„Ich bitte dich!" wiederholte sie verzweifelt . „Fliege
nicht mit !"

„Aber Ellinor ! Ich muß doch!"
„Nein ! Nein !"
„Soll ich Bernick allein fliegen lasten ? Zwei Mann

müssen m Der Maschine sitzen. Soll ich irgendeinen Mon¬
teur teilnehmen lasten an diesem Fluge ? "

Sie ließ die Arme sinken : „ Ja . Konni , tue das ! Ich
weiß gewiß , Dolf würde nicht glauben , daß du feige seiest,

!wenn du zurückbleibst . Er würde auch allein fliegen,
wenn du es wünschtest ."

„Gewiß täte er das. Aber es geht doch nicht! Ich
habe tausendmal in einem Apparat gesessen und werde
noch viele tausendmal darin sitzen --- " _

Sie wandte sich mutlos ab . „ Ja . ja .* sagte sie.
,ja , ja — "

Er nahm sie wieder in seine Arme und streichelte ihr
Haar und ihre Wangen : „Tu darfst nicht so ängstlich fein.
Ellinor . Nichts wird geschehen. Ich werde am über¬
nächsten Sonntag zusanimen niit Bernick fliegen , und
vir werden gewinnen !"

Da richtete sich noch einmal die Angst in ihr auf:
„Nein , Konni ! Du darfst nicht ! Du darfst niemals !"
Sie ließ den Kopf auf die Brust sinken und sagte ganz
leise , fast unhörbar : „Ich werde ein Kind haben.
Konni . . ."

Da zwang es ihn . die Knie zu beugen vor der Frau,
er kniete vor ihr und fühlte ihre Hände auf seinem Kopf,
und es war ihm , als segnete sie ihn.

Nach der Reoe des Reichskanzlers Brüning erklärte Abg.
Dr . S i e m f e n (SAP .) die Brüningrede sei lediglich als
Koalitionsgefpräch mit den Nationalsozialisten zu werten.
Abg . Rädel (K .) bezeichnete eine Herabsetzung der Ar¬
beitszeit als Ventil für Ableitung der Empörung der Mas¬
sen, worauf Abg . Hermann (WP .) erklärte , daß seine
Freunde in der jetzigen schwersten Zeit dem Reichskanzler
Nicht in den Rücken fallen , sondern gegen das Miß¬
trauensvotum  stimmen würden.

Sodann ergriff der Reichskommissar für die Osthilfe
Minister Schlange -Schöningen

Lokales
Hochheim a . M „ den 12 . Mai 1932

Schutz des Waides.
Tie Wälder in der Umgebung der großen Städte und

anderer Jnduftrieorte dienen an Sonntagen Tausenden als
eine Stätte der Erholung , der Erfrischung und des Natur¬
genusses. Jeder Waldbesucher muß dessen eingedenk sein,
daß viele Mitmenschen gleichzeitig mit ihm die Freude des
Waldes teilen wollen . Jeder möge sich folgende Grundsätze
einprägen:

1. Laß den Waldgewüchsen ihre Zweige , Blätter und
Blüten ! Sie sind der Schmuck des Waldes . Abgerissen wei¬
ten sie rasch, das beschädigte Gewächs aber verkümmert.

2. Betritt keine jungen Anpflanzungen ! Die Zerstörung,
die dein Fuß dort anrichtet , ist noch nach einem Menscheu¬
alter kenntlich.

3. Laß Frühstückspapiere und sonstige Abfälle nicht auf
Wege » und Ruheplätzen herumliegen ! Zerschlage auch keine
ausgetrunkene Flaschen!

4. Geh mit Feuer und Zigarren vorsichtig um ! Bei
trockeilem Wetter kann jede weggeworfene Zigarre oder
Zigarette und jedes glimmende Streichholz einen Waldbrand
Hervorrufen . Die meisten Waldbründe entstehen durch un¬
vorsichtige Raucher , viele auch durch ungenügend gelöschte
Lochfeuer am Waldrand . Bei jedem Brand hastet der Täter
für den Schaden!

5. Störe die Tiere des Waldes nicht! Nimm deshalb
auch deinen Hund an die Leine , wenn du nicht ganz sicher
bist, ,daß er keinerlei Jagdlust hat!

Nur werni die waldbesucheiidc Bevölkerung diese Regeln
beachtet, kann der Wald auch bei dem Besuch von Taufenden
wirklicheil Naturgenuß bieten . Das deutsche Voll soll reif
genug sein, seinen Wald selber zu schützen. Die Liebe zum
Wald soll den Wald büten.

Die Diözösanverwaltung der kath . Müttervereine be¬
rief die Mitglieder des Main -Taunuskreises am 8. Mai ds.
ds . Mts . zu einer Wallfahrt und zugleich zu einer Tagung
»ach Hofheim im Taunus . Der Laich . Mütteroerein Hoch
heim beteiligte sich mit 70 Mitgliedern , unter Führung ihres
Präses , Herrit Pfarrer Herborn . Schätzungsweise fanden
sich 1300 Frauen in Hofheim zusammen , um wie der hochw.
Redner ans dem Kapellenberge betonte , nach kath . Art , den
Muttertag zu begehen , durch Huldigung der Himmelskönigin,
die auch in jetziger, schwerer Zeit , für alle Mütter , Vorbild
und Muster ist. Nach einer kurzen Andacht degann wieder
der Abstieg . In der dortigen Turnhalle , die für die zahl¬
reichen Besucher, viel zu klein war , verlebten wir einige frohe
Stunden . Pach der Begrüßung des hochw . Diözesanpräfes
führten einige Kinder der Bewahrschule und noch größere

Kaffee Hcsg dient der
2>imdheii * aber Sie zcÄ lnd erhält.

das Haai
„Haarg

nur für den Senuh«
Hag und Qualität sind ei"

N -̂ aumpänb^

|annf

das Wort , um auf die Beschwerden über die Lage des ge¬
werblichen Mittelstandes im Ofthilfegebiet  einzuge¬
hen . Der Minister wies darauf hin , daß durch die Siche-
rringsaktion die Heranwachsende Ernte nicht mehr in Frage
gestellt sei. Dadurch werde verhindert , daß dem deutschen
Volke die Ernährnngsgrundlage entzogen werde . Von An-
iang an habe er Wert darauf gelegt , daß das Sicherungs-
Verfahren unter Mitwirkung möglichst aller Beteiligter
dnrchgeführt werde , und er sei bereit , Anweisung ergehen
zu lassen , daß die Gläubiger bei jeder Sanierung herange¬
zogen werden müssen . Die Bearbeitung der Sicherungs-
anträge ie: bis auf einen kleinen Rest vollständig durch-
ffSführt und es handle sich jetzt darum , möglichst schnell wie¬
der normale Zustände in den Ostgebieten herbeizuführen.

Mädchen mehrere wohlgelungene Reigen auf . Sodaiw Ijl" , daß sicĥ uJg
hi > beknnnie fnifi rrrI tzfe taih . deq sjdie bekannte kath . Rednerin , Frl . Eerst , oie iaiy - j - «
wie sic ist, sein soll und muß , um deu AnforderuWlgt q^ Samst>
heutige,t Zeit gerecht zu werden . Nach dem AbMM Wiesbaden £
ei nes Geistlichen versammelten sich die Hochheimer MM . Rückfahrt 'erst
im dortigen Gesellenhaus . — Am Plan angekommen, P 2. Feiertag in
sich die hiesigen Mitglieder u,n das Mnttergottes !Mgang j>es  Kitzel
um als Abschluß des Tages ihr mit einem Gruß 3u.‘f te >t Mannschaf!
Mögen die Worte , die in Hofheim zu den Frauen 9{ll
wurden noch lange nachklingen und zur Befolgung fll"j SlOlihtlUlf

II Weinversteigerung . Am gestrigen Mittwochs Die i„ <v> .
im „Laiserhof " zwei Weinversteigerungen von -E 'Mgnunq
Naturweinen statt , die sich eines zahlreichen Besuches c'»nntqq F"
und in denen Weine der Jahrgänge 1930 und 31 öjfftten M ..

- - nun mm  Widlw .^ rschaftund besten Lagen der hiesigen Weingemarkung zum -̂ Wiirarkung zum * f lc unqsr11;,>T„,r
kamen. Jni Durchschnitt wurden trotz der guten 0 »% Kreisfmu/ vlm- her1t „,,1lbuci)! <: der

Konjunkturverhältnisfc £ gutes DRnrhX
nur mcMiqe Preise erzielt . BegonneilM -j. , , dc iP. Glltch!e,̂ Z, >°>°uer zr

infolge der ungünstigen
wärtigen Zeit nur inäßige .u_
mit der Versteigerung der ' „ Komm . Aschrottsichen GutWelveH ^ uer zr
tung " , bei der 10 Halbstück 1930er und 33 HalbsWigte ^ rechtst
Hochheimer Naturwein zum Verkauf standen . Davon 'Id war rm, JJ ai
21 Halbstück bei einem Angebot von 320 bis 430 ld)nellen DCm
zurückgenommen und 5 Nummern wurden wegen des "VNifst ^ ,
friedigenden Angebots nicht mehr ansgeboten . Die n̂ Düvolle,, t
15 Halbstück erzielten Preise von 250 bis 500 Rin . ^ D die , . 1
lös : 5710 Rm . Hieran g liederte sich die Versteigc^f^ ^ chen , nes

Spie

„Domdechant Werner 'schen Weingutes " . Es standen "/ ^ stoppt e^ cl
Verzeichnis 43 Halbstück Hochheimer Naturwein des Ad Mai», Z .Hu
ganges 1931 von denen ein Faß bei einem Angebot "Mjx » Zster
Rm . nicht zugeschlagen wurde . Für die übrigen 42 SPf 5 ^uberne », • c

Preise von 240 bis 420 Rm . erzielt , letzter- -

eu ft 8 - Hochhei,

wurden Preise von 240 bis 420
„Domdechanei )" . Gesamterlös : 10140 Rm .— Die nächst
Versteigerung in Hochheim findet am 25 . Mai statt.

Spieloemiguti!) 67 Mlitim am
Resultate vom Himmelsahrtstage : 1. M . r»

1 :2 (1 :1), 2. M . in Eddersheim 2 :4 (0 :3), 2. S>

t jĥ gner mit
tfJ. Wonnen be

Vereine p
Nffe» Feiert
'eiten ^ ..^bchtshl

Massenheim gegen 1. Schüler 3 :3 (0 :1). — Resulta!'kzufq)^ AUß, um
vergangenen Sonntag : 1. M . in Walldorf — 1. Mß lullen-
zirksliga ) 1 :3 (0 :1), 2. M . in Walldorf - 2. E - »»er Veaeitt.
1 :4 (0 :2). 1. Ing . hier - Gustavsburg 1. Jug . OjiP V »0u bcv' n
1. Schüler hier — Bischofsheim 1. Schüler 4:.1 i| ub‘e Eutscheim
2. Schüler hier — Bischofsheim 2. Schüler 1:0 » - .
Die Erfolge unsrer Mannschaften waren

rn

derlagen gute , wenn man bedenkt , daß die Gegner vo,/de^
stärkere waren . Nicht vergessen wollen wir den erst̂ HZvffel,
unsrer 2. Schülerels . Die Freude derselben, kann o>"Af4 >i,d. „nd
stehen. Wir hoffen daß . D,e

Gabeln

diesem Siege weitere folge" .X ^ 9Q 9t=©utfAd
heute nicht ^ ,t^r !?„0,e,t ld)iebcnen a

Gutscheine
Aus die anderen Spiele wollen wir heute nicht
gehen, wollen nur noch erwähnen , daß unsere 1. M- sti
Lreismeisterschastsspielen der A-Klasse mit den andeu
Teilnehmern zusammen punktgleich geworden ist. ^
2. Pfingstfeiertag spielen folgende Mannschaften am
gern Platze . Die 1. Ai . — Finthen 1. M . naEi
3 .30 Uhr , 2. M . — Finthen 2 . M . nachm. »>» it <§.,
1. Jugend — Dotzheim 1. Jugend nachm. 1 Uhr
gegen Dotzheim 1. Schüler 12 Uhr . — Am 1. m »q 4 >» Tempo
spielt die 1. Jugend in Wiesbaden gegen 1. Jug ^ , >tafl
Poftsportverein Wiesbaden , nachm.

Am
gegen 1. -un,

um 5.30 Uhr Wagen
Gersdorferftraße . Das Spiel unsrer 1. M . wird ein js>hr̂ , /Zf , waren

M . dorr 6 :3 verlor . Wir hoffen und wünschen , das; h^chintttc
des werden , zu,nal Finthen ein sehr guter Gegner stehend

unseren M . gelingen möge , _ a~
verweisen bereits heute schon ans das 'anr 19. '
findende Spiel unserer 1. M . — die 1 . M . der
DJK . Germania . Näheres werden beide
gegebenen Zeit bekannt geben.

gute Erfolge zu erziestfl , jj f am Fu

Vereine
streife»

ÄlUs,
üblicher Un

v
Zu
cu

e L

lif .'netS ^ ngc Ei
'" nF.tIcn  benutz

fJ! c fiel aus

W I.Z.K.GttMM,
lliki>Z "ma;en Pf«

>» tonn -̂ -
Die Germania weilt während der Pfingstseler ^ ö^ n. Ex

„Ellinor , Ellinor,"
„Könnt , lieber , lieber Konni !"
Sie hob ihn nun wieder hu sich empor und bot ihn,

ihren Mund zum Kuß . Ganz ruhig war nun ihr Gesicht,

Jahre

und es bewegte sich auch nicht , als er sagte : „Du selbst,
Ellinor , darfst nicht wollen , daß ich feige bin . Ich muß
mit Bernick im Apparat sitzen. Es geht nicht anders.
Wir wollen unser Schicksal teilen . Was sollte ich tun,
wenn ihm wirklich etwas zustieße , und ich wäre nicht da¬
bei ? Wir beide, er und ich haben gemeinsam jahrelang
aus diesen Tag gewartet , nun ist er da , und wir müssen

tyn gemein, an , veroriiigen . Mli 411 fen \
Ellinor nickte : „Ja . Konili , ich sehe es ein : ou * j

Dolf nicht im Stich lassen ." | l t)rl,ti)
Bewegungslos lagen sie lange nebeneinander t xl ^ rsfeto c

Kisten und wachten , atmeten leise, um nicht zu ^ .Eüstli ^ ^ ei b>
daß sie keinen Schlaf finden konnten , und wenn Brenn
die brennenden Augen schloß, sab sie einen leuchiost ^ Jollsahn
len Fleck sich grell abheben von der gesamten Tun - Mhigt . ' wur!
und Blitze brachen sich darin , kalt und funkelnd - . (■1 be r . Serben
ihre Gedanken klammerten sich ängstlich und zitte ^ s- -- '
das Auge des Na . Ar v t ^nJ

25 . Kapitel . ^ (u ^ die
Das Programm des Tages , an dem das bL 1^ ^ ens

stattfinden sollte , war in wirklich großzügiger q Achsel V
warfen worden . Von acht Uhr ab sollten 'die ge»'^ ( fifl, f.) ö 0
vierundzwanzig Flieger in ganz kurzen Abstände " jjs Komp,,,^
ibre weite Reise geschickt werden . Die Route 0 *̂ ,il V JA und ein
Amsterdam nach London , von dort nach Paris ufE ist ,UUUJ'vWllüUll, vUll UUll IIUU| /43vll,lX/ * jl' ‘rv ,, wl Ijl
Metz nach Frankfurt am Main und wieder ^ hali .n -
Berlin . Nach vorläufiger Schätzung mußten die ’rf 1^ 8esml .,^ ue
Apparate um fünf Uhr etwa wieder in Berlin ei^ f >n 9e
und die Zwischenzeit sollte ausgcfüllt werden lyst Aiq̂ .. 2hare» . umum , L,ic |uu.i.c uu »ijciuui meujeu >*1:'ehq,
möglichen sportlichen Veranstaltungen . Eine engu, ^ ^
eine tschechische Fußballmannschaft trat 8^9^ « 4 'N op tne 'i ®m
deutsche Mannschaft aus Hamburg und Nürnbk ^ ,/Mq ^ Avq zg

Daneben gab es nachmittags Radrennen um ^ joQ| >e’9eruf f 051‘ ^ nU"

über den Flug sofort Weitergaben . Von den Aiei ^ bruchs
und Tribünen her sollten die Meldungen durch ■yl  de » ■
phone über die Menge verbreitet werden , da di^. 6• - ■ • - - vu

si,l^

lieber die weiten Plätze verteilt , standen die ^ H ^ ^- j -o Anclautfprecher , die die drahtlos aufgefangenen !r

sprecher natürlich längst nicht imstande waren.
rausche zu übertönen. (Kortsetzung

'.°denzh? iihrest
.der 32



der $ fc te  empfehlen „ Haarglanz “ da er nachher
. ^  da8 Haa , neutralisiert und es straff und ge-

„Haarglanz“ liegt jeder Packung Schwarz-
iU ^ 'f cha umpon bei Weiße Packung 20 Pfg ., fl™ ne

JCKun9 sowie „Extra -Blond “ mit Schaumbrille 27 VtQ
f

Kaff _ _ _
JjJtytetroalb imb njii.li bort , iuei Spiele «dsvlo erep.

lom,tS -.̂' e Spielstarke der dortigen Mannschaften mcht
. . s W eine Voraussage unmöglich. Wir Holsen
die'Okath ' ^ d«? unsere Mannschaft ihrer Aufgabe bewußtest

Anforderung'
Bezirk Mainz ehrenvoll vertritt . Die Abfahrt

Samstag 2.13 Uhr. Die Reise geht vorerst
)em Abs«M Wiesbaden, Limburg, Montabaur , Selters ; Weiden-

°lgt
Wiji btt cv - .vaden , fiimBuis, , - - - ,

hhenner •• ■ Rückfahrt erfolgt anr Dienstag . Die 1. Schüler tragen
gekommen, V . Feiertag in Mastel das fällige Rückspiel aus Der
rttergott SjP gang Spieles ist offen. Spielfrei sind 2. und Alte

NW i>n Freien Inrnerlönft
e.ü4qenn' ll  ^ ei  Borschatt besprochene Handballsensation in der

Besuche? der  Vereine Bierstadt - Mainz hat sich, am
,.J o all-leie,, bestimmt als eine solche erwiesen. Der hiesigen
>nr.i 31,m Mid,IN . werschast war init der Uebertragung des Ent-

Q#lt n um den Verbleib resp. uin den Aufstreg
fttiikke derN »„Klasse der beiden vorher genannten Mannschaftem
Brövnn- Kl 7 - Werbespiel in Regie gegeben, das eine größere

■'Mtett zum Sportplatz am Weiher lockte. Ber
33 dialbstMint/ ^ rechtfertigt das Endergebnis. Bierstadt ver-
? Davon V Mainz den Verbleib in der Preisklasse und
!s 430 Rn'-4ir Uch
legen des ^ ^

Die ttf'lninolien

anfang an dieser Tragweite bewußt. In
Spielhandlungen werden von beiden Serien

iltlnTI -»-eitet , die Bierstadt zuerst durch seinen tempera-
,’A' sBin GGt di„ Halblinken erfolgreich bc schließt. Mainz kann vor-

' teitj feines Partners erreichen; oft werden die Stur -̂

i.Jr fir nch von
-ten

standen a'̂ geim̂ c"" ^ hten Augenblick regelwidrig festgehalten und
rwein de- UN ' Bis Halbzeit führt Bierstadt 3:1. Rach der Pause
Anaebot vMm ^ mz besser und 10 Minuten vor _Schluß steht die
oenS42 ^“>5 Vierstadt gibt sich jedoch noch nicht geschlagen brs
7 rtfrtetc:Ku^ ber9ebtits 5:4 erzielt ist — Dein Entscherdrmgsjprel

„Itfiil rat,n lll "9 ein  Freundschaftsspiel Hochheim 1. 3.1i. gegen
■r, tr thten rr • Hochheim ist überraschend gut in Form uund fertigtai statt. j. nr Eegnex -,-, .3 o -_ 1 Ir -*, „r, TM» bat

* »im,
-k°!>Nl

am terL®^ « mit ' 11:3 Toren glatt 'ab. Die Mannschaft h,at
>rĥ Können bewiesen, das sie ' 'Ts

vor alen
muß.-

Dingen gegen
Am nächsten" ' Ouirta 'Dreine praktisch anwenden mug.— -um nuu)|ir„

M . i* iftefü9’ t - Feiertag , bietet sich Gelegenheit hierzu bei dem
j, 2.  SÄ '-1 Mc m Hechtsheim, das Hochheim mit großem Elan be-
- Resultat ibẑ n^ uß, gegen seinen letzten Sieg nicht allzu stark
^ 2. Ligfo, fl'I R hiß littuiiu wunivi #iv**«*v».* w E '

..Vu9‘ 1-i %nht! u°n der Maggi -Eesellschaft. Berlin W . 35. aut ein
lulet - i itle Gutscheine erhaltenen Prämien : „Ich habe schon

uecke in meiner Aussteuer, doch Ihre Kaffeelöffel1:0
k' mehtt°} mit zu ' den' schönste"»!" Dies beweist, daß die als
_ segnet o ,cn non ber  Maggi -Eesellschaft nusgesetzten Gegenstände
den erpe ^ jMel , Gabeln, Messer, Tischtücher usw. von bester Qua-
kaun > ^ ^ ft'nd. und viel Freude machen. Das fleißige Sammeln

W->9^ 'Sagi-Eutscheine lohnt sich. Bei der täglichen Verwendung
ulcht w .ß,Ŵr.7chledenen Maggi -Erzeugnisse ist recht bald die nötige

Inge

erzc
19.
N . der
ereiue

£ r ah ” Wa . llu  Niet A' ltUüt : iliuu ; tu . - - -
rC-7 ? 9 t4 et° ^L '^ utscheine lohnt sich. Bei der täglichen Verwendung

l-ht Ichtedenm Magqi -Erzenaniiie it " . .
Mt anders [/%. ^ "tscheine beisammen.
en ist. ft
»aften alll

hm' um | tz "sicher Unfall an der Staustufe Eddersheim.
Uhr 1.L >eiiî n nuch„^ttag gegen 4.30 Uhr fithr eiii Sanilätsauto

l - «i| U)eute ucijammen.

% dev LSmsesend
, ftfmMnittaq gegen 4.30 Uhr suhl ein Cvamtucvuiuu

Ls- ^ entpv von Rüsselsheim kommend, durch die Stragen
t. ^ ugl!l, 1ft,,, Otsheini zum Kranlenhause. Jedermann ahnte, daß
} U^ ,̂ °̂ ft -Dageu ein Schwerverletzter sein müsse und wie sich
rd ein >ft waren die Verniutungen richtig. Der rn den 30er

'tz Li

egner lifoPiltw' ^^ heiide ftarl Beißel aus Heidelberg verunglückte am
n, daß c~ [eihrt "> "achnrittag an der Eddersh eimer Staustufe tödlich.- ieleif» Da» — ~ y . . . . . . . . —i-üft' f Sbie^ Qrt am Fuße eines Pfeilers beschäftigt, als eine etwa

I ""dj^ cistî >migc Nsenbohle, wie sie zum Msperreu beim Fun-
,ä ,e'- 8ni,trCn benutzt werden, ihm den Kopf zerschmetterte.

ft ftl Pf , fiel aus einer beträchtlichen Höhe, mit einem Ende
.. ." streifend, herunter, sodaß der Llopf des Unglück-

«lirftfUchchen Pfeiler »nd Bohle geriet und dabet zerinalMltu,'. -° ie fnfm-t n»» Unolürftstelle erschienenen Aerzte

nt» ^1.11n t IUV-LU l^111 u»ir v »VT*I U z .
chf. , fiel aus einer beträchtlichen Höhe, mit einem Ende

, rf streifend, fy ' r “ °“ rf s““
ktzft ftcheu Pfeiler u »c» - - u----r ,

v sofort in der llnglücksstelle erschienenen Aerzte
ivftdie Ueberführung zuni Flörsheimer Krankenhalis an

Fb t ri|,, 9lütltc verstarb aber bereits auf dem Transport
„ . inatk̂ ftn rr?n»te hier lediqlids der eingetretene Tod bestätigt

^ hiuterläßt eine Frau nebst drei kleinen Kmdern.--3>ncectuui eine j-srua nu)|i uiu . - -- -- .
^scm'^ 'f Jahre am 8. Mai 1931, geschah an der Staustufe
"tt tödlicher Unglücksfall., wobei ein Mann ertraill.
reghft'̂ dah das Arbeiten an solch großen Stroinbanwer-

Nftährlich ist.

e'u^ Erssew. p« r a n n t w c r n kn einer S ckiwarz-
^ beschlagnahmt .) In einer landw 'rt

venu Bre„Ve!e7  münterMbrunn wurde durch Be-
Zollfahndunasstelle ein geheimes Branntwemlager

7, DuNftDl ;„,ft Cs wurden über 1000 Liter Branntwein beschlag-
kelnd . ,■11 b er  Außerdem fand man noch fünf Bottiche ZUM Ans

Schwarzbrennerei benötigten Getreiden s i -
m  LJ en Marburg. (S a chb e s chä di g u n g a US v ° l '

r llten Motive  II.) In der Nacht wurden bei Geschäfts
,,A p>>5:̂ ,6  der NSD2IV anaehören . von einem ilnbekaiM-

, Wettfs'̂ Rer Fenster - und Ladenscheibe» eingeschlaĝ Dem
r WeilOf, ^ v°n auswärts sein soll, ist man auf der Spur . ^
c aettt̂ j > k) • ll 5 K o m m u Niste  n a u f d e r A n kl g
MändeN. K l5ft^ or dem Großen Schöffengericht 'N Kassel batte
l1 rinf 11 mmu ntften aus Harleshausen vei Kassel wegen
le ^ Dh "»d einfachen Landfriedensbruches zu verantwor.
s ist auf einen lleberfal^ au^ Nat .onalfvz.alistin

die

die A Mgest,̂ Äne ^gwß ^ nationalsozialistische Versammlung
"des 11 März hatte ln der

t n CI « zuführem Dft Lsamnilitngsteilnechner gingen

SÄ ? bi» ® » M' N iib« faue„
t VcNerm bas  Ueberfallkommando tele ontsch aus K p

Nur hatte, verschwanden sämtliche ., . '
'l 2 »! I? S ' ™> FfrL -pÄ -nMeloftij!Arft«en ^ 3, Angeklagten mußten deshalb w o /, &=Mi ZtzüSLT»&*"Ä S «t.°bsbr»iu ' o drei ANgertagre wegen ,
. 2 jft "°ltê Uchs zu Gefängnisstrafen verur eilt wurden , e.
E tige V " . 32 jährige Dreher Gustav R .PP- J « g,

nie" ftbe.ter Heinrich Weiershau er ,e acht Monai
sF °9M'' «fts^ iökfrlge Lackierer Heinrich Hamburg neben

Unter die Räder gekommen.
t :f Groß-Gerau . Am Volkshaus in Büttelborn wurde ei»

Radfahrer namens Hageney aus Mörfelden von einem
Personenauto erfaßt . Der Unglückliche geriet zwischen die
Räder des Atltos und mutzte lebensgesahrlich verletzt m.,
hiesige Krankenhaus gebracht werden.
Der Leichenfund bei Bingen . — —. -

ft) Vinnen. Bei der Polizeiverwaltung Bingen erschien
die Schwester des seit 7. April ds. Is . vermißten Ludwig
Rath geboren am 21. Juni 1915 in Eltville, um Erknndi-
gungen über die hier Vorgefundene Leiche emzuzlehen. In
dem Lichtbild des gefundenen Kopfes erkannte die Rath i-nt
oller Bestimmtheit ihren verschollenen Bruder . Auch die am
Beine Vorgefundenen Bekleidungsstückenebst Schuh deöflch-
net die Rath als Eigentum des Bruders . Ludwig Rath
bat sich am 7. April ds. Is . abends gegen 19 Uhr von zu
Hause entfernt in der Absicht, eine Bootsfabrt zu unterneh¬
men. In seiner Begleitung befand sich em Freund mit Na-
men Johann Wilhelm, geboren am 10. 12. 1913 >n Eltville.
Da beide nicht mehr zurückkehrten. nahm man an , dag das
Boot aekentert und die Beiden ertrunken seien. Es han¬
delte sich um ein Segelboot , das ebenfalls verschwunden
blieb. Das Verschwinden des Bootes erklärte man stch ta-
mit daß es des starken Windes halber mit Stemen be¬
schwert morden war und deshalb untergegangen ist. ftufwft
schen hat man jedoch Bootsteile wiedergefunden, und zwar
war das Boote in der Mitte geborsten.

Auf der Straße erstochen.
Gießen. Abends gegen 10 Uhr kam rs hier auf der

Straße zu einem Wortwechsel zwischen dem 34 Jahre alten
Schreiner Josef Neuerburg aus Euskirchen und dem 28
Jch,re alten Beramann Friedrich Roll aus Elberfeld, die nch
beide auf der Wanderschaft befanden. Im Verlaufe de-
Streites wurde Röll zu Boden geworfen und geschlagen.
Plötzlich sprang er wieder auf und stach mit einem test¬
stehenden Messer auf seinen Gegner Neuerburg em der
durch einen Stich ins Herz so schwer verletzt wurde vatz der
Tod kurz darauf eintrat . Röll wurde sofort verhaftet tmu
tri Gewahrsam gebracht. Die Ursache der Bluttat ist m einem ^
Streit nach einem Wirtshausbesuch zu erblicken, wo¬
bei eine Zecherei der beiden Leute mit rnem Schausteller
vmh gewisse Zumutungen , die Neuervurg an dir Frau des

»° d-n M . . !»- RE-
worüber die beiden unterwegs wieder einander m
Haare geraten waren.

(:) Darmstadk. (Erfolgreiche Beruf  u n g.) Vom
Bezirksschöffengericht war der Jagdaufseher A. in Groß-
Rohrheim wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Mona¬
ten Gefänonis veritrteilt worden , wogegen er Berufung vor
der Großen Strafkammer verfolgte ; er will m Notwehr ge¬
handelt haben und erstrebte ein freisprechendes Urteil. Der
dem Verfahren zu Grunde liegende Vorfall ereignete sich
am 20. Februar 1931 bei Klein-Robrheim . Der Angeklagte
stellte einen Mechaniker aus Klein-Rohrheim zur Rede, den
er im Verdacht halte wegen Wilderei . Er will von diesem
überfallen und so schwer bedroht worden sein, daß er m der
Notwehr sein Jagdmesser gezogen und davon Gebrauch ge¬
macht habe. Der Mechaniker erlitt emen lebensgefährlichen
Stich in den linken Arm . Er schilderte den Vorfall so als
sei er der Ueberfallene gewesen, auch brachte er einige Zeu¬
gen bei, die gleich ihm mit dem Angeklagten Zusammenstöße
hatten , und ihn als brutalen und ungerechten Menschen
schilderten. Der Angeklagte hingegen sagte aus , es herrsche
n seinem Dienstbezirk offene Feindschaft gegen ihn und er
ei des öfteren schon bedroht worden . Auf die Berufung des

Angeklagten hin wurde die Strafe auf vier Monate Gefan-

(ft Darmstadll (Senkung weiterer (taat lich e r
G ebühren .) Um dem Verfall der Abmarkung der Eigen-
tumsarenzen und damit dem der Kataster entgegenzuarbei-
tcn sind attf Grund der Senknng der Kosten der Bermes-
sunqsämter die Gebühren für die Wiederherstellung der
Grundstücksgrenzpunkte durch Bekanntmachung vom 4. Mai
1082 erheblich herabgesetzt worden. Die Senkung lst dem
Bodenwert entsprechend gestaffelt und betragt lm landwrrt-
schaftlicb genutzten Gelände im Durchschnitt 40 Prozent und

Öa (15a5 a(ie ich - nfnndeb - lMalnzJ  Bei Mainz-
Ginsheim wurde eine männliche Leiche, die schon etwa drei
bis vier Wochen im Wasser gelegen hat . gelandet Cs Han-
delt sich um ei- Ni  etwa 60 ,ahrigen Mann . — Slußerdem
wurde IN der Gemarkung Budenheim die Leiche eines neu¬
geborenen Knaben aus dem Rhein geläiidet

ft) Semd. (MitderHand in die Walz Maschine
a e kommen .) Mit der Hand geriet in die Walzmaschine

den Stanzwerken bei Neustadt i. O. der Arbeiter Philipp
Seibert von Semd . Durch rasches Abstellen der Maschine
konnte Schlimmstes verhütet werden , immerhin erlitt der
Nerunalückte schwere Verletzungen; es wurden ihm alle Fm-
ger de? Hand abgerissen.

-- ftattel Cffitn Vater von fünf Kindern töd-
t - Air  r 11 ti alück  t .) Beim Holzfällen im Walde bei Dü-
ninabausen wurde der Landwirt Aßmuth von einem um-

Baum erfaßt und zu Boden gerissen Aßmuth
erlitt so schwere Verletzungen daß er , nach kurzer Zeit starb.
Er ist Vater von fünf unmülldlgen Kindern.

. . scklüchtern. (Falschgeld ! in  K rei sc  Sch lüch°
t e r n ) Unter dem dringenden Verdacht, falsche Funfztg-
pfenniqstückehergestellt zu haben, wurden zwei Einwohner
aus dem Kreisort Schwarzenfels festgenommen und dem
Slmtsgerichtsgefängnis Schlüchtern e ngeliefert . . Be , denVordächtiaen wurden Herne Giefllvffel sowie legiertes Ma-
?« S ? Sen Sli * bi« k- nnl - bi- i-di noch«n/d-ckt morden Man nimmt an . daß die beiden
Verhafleten^ die bis jetzt jede strafbare Handlung leugnen,
das ßn Kreise Schlüchtern umlaufende Falschgeld hergestellt

(goar. (9 0j ä h r i g e r E r e i s ü b e r fah r e n.)
Beim Ue'beraueren der Straße m der Nähe der Stadt wurde
ein 00 iäbriaer Mann von einem Personenauto erfaßt , zu
<« h 0 und überfahren . Der Greis erlitt lebens-
^efährlichê Verletzungen und wurde dem Krankenhaus zu-
geführt . (Bei Feldarbeiten ums

:: RommersyamcNn tanbroirtfd)aftlid)cr  Lftlfsar-
u e g >mihte bei Feldarbeiten eine Maschine. Plötzlich
beiter benutz . einem Rad gegen einen Stein . Da-
b"" n Ürde dem Arbeiter der Steuerhebel so heftig gegen den
Unter llüb̂ fiT ^ ^ 9-»danontrua . denen er im Krancenoau . er>aa.

Verbilliql'eKur
mif granuliert

!m  Frühjahr  bedarf der Körper
einer Auffrischung ; LECIFERR1N
granuliert,  verbessert das Blut,
schafft gesundes,  frisches Aus¬
sehen und Widerstandskraft;
fangen Sie sofort an , Sie werden
zufrieden sein.

Blechdose Doppeldose
'S„ <Ä '‘

-IN APOTHEKENU.DR0GERIEN‘
Hochheim : Amts Apotheke , Central Drogerie , Wenz

Das Urteil im Schühler-Prozetz.
:: Frankfurt a. ZN. Im Schüßler-Prozeß ist den Ange¬

klagten gegen Mitternacht folgendes Urteil bekanntgegevAL-
morden : Wegen schweren Einbruchs und Bandendiebstahts-
ist bei t̂ u-ußler auf vier Jahre drei Wochen, bei Schröder
auf sechs Jahre , bei Ierke auf fünf Jahre sechs Monate,;
bei Mott auf ein Jahr drei Monate , bei Kantowski auf drei-
Jahre sechs Monate Zuchthaus erkannt worden . Die Ange- ^
klagten Deppert und Block haben wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei je ein Jahr Zuchthaus mit Aussicht auf einen spa¬
teren Gnadenerlaß erhalten . Bei den Angeklagten Wette^
mann , Gläske, Bogt , Ohlenschläger, Zeimet und Frau Auch¬
hat das Gericht — trotz der teilweise sehr hohen Vorstrafen
dieser Angeklagten — noch einmal mit verhältnismäßig
geringen Gefängnisstrafen zwischen einem und zwei Jahren
versucht, bei Vogt kam es unter Einbeziehung der in letzter
Zeit erkannten Strafen im Falschmünzerprozeß und der
Sache Eggert auf sechs Jahre sechs Monate Gefängnis . Inr
übrigen ' wurde auf geringfügigere Gefängnisstrafen , in
fünf Fällen auf Freisprechung erkannt.

* ' ■ \

Frankfurt a. ZN. (Konkurs beim Bankverein
F e che n h e t m.) Die Verwaltung des Bankvereins Fe¬
chenheim hat das Konkursverfahren beantragt . Zu diesem
Schritt hat sich die Verwaltung veranlaßt gesehen, nachdem
die erwartete Reicksbilfe abaelebnt worden ilt.

Durch stürzendes Gestein getötet. Der Bergmann Fritz
Restkamp war im unterirdischen Betriebe des Bruderschachtes
in Vlettingen  mit dem Loshauen von Kohle betchaftigt.
Plötzlich löste' sich eine gewaltige Eesteinsmasse und begntv
den Bergmann unter sich. Er war sofort tot.

Drei Verletzte bei einer Benzinexplosion. Die alte litt«
fitte, mit Benzin in der Rühe des Herdseuers zu arbeiten,
hat in Nürnberg  in einem Hause an der Adam Kraft-
Straße ein verhängnisvolles Unglück zur Folge gehabt. In
der Küche ihrer Wohnung reinigte die Musikersfrau Hiftch-
mann einen Mantel mit Benzin und schüttete zu diesem
Zweck die gefährliche Flüssigkeit in eine Schü,sel. D.e Ben-
ziudämpfe entzündeten sich am Herdfeuer, sodaß eme heftige
E.rplvsion entstand. Die Lvand wurde buchstäblich eingedruckt
und alle Fenster zertrümmert. Die Frau , deren e- ohn und
die Schwiegermutter wurden mit Verbreiinungswunden ms
Krankenhaus eingeliefert.

Raub am Hellen Tag . Mittags überfielen zwei Radfah¬
rer de» 20jähriqen Händler Luitpold Heigl von P e r ka m (bet
Geiselhöring,. ' Der Ueberfall er Igle gleich außerhalb des
Marktes. Heigl wurde niedergeschlagen, dann rissen ihm
die Räuber den Rock vom Leibe, rn dem sich etue Brief¬
tasche mit 600 Mark befand. Die Täter die mit den ort.
lichen Verhältklisseil wohl vertraut sein Müßten, sind aus Ihren
Fahrrädern unerkannt entkommen.

Naubiiiordoecsuch. Der Landwirt und Jäger Ed. Mayer
vvn Kemading  ging gegen 8 Uhr abends m den Wald,
um die Rehe ztl beobachten. Als er durch das mitgenommene
Fernglas sah, gesellte sich ihm ein etwa 23iähllger Wander¬
bursche hinzu, der ihn ersuchte, auch ihn --"mal durch das
Glas sehen zu lassen, was Mayer aber ablehnte. Der Wüll-
derburschc sprang Nim ein paar Schritte znr - -eite, zog eine
Pistole und rief Mayer zu: „Den Feldstecher her oder tch
schieße!" Zugleich gab er zwei Schüsse ab, die aber fehl
gingen, da sich Mayer sofort zu Boden bnckte. Als nun
Mayer seinerseits in die Messertasche langte, ergnfs der
Bursche das Weite und entkam nnerkaimt.

Ei Falfchmiinzerwerkstätte ausgehoben. In A chs l a ch
bei Gotteszell wurde durch die Gendarmerie eine Faifchmun.
zerwerkstätte ansgehoben. Der ledige 25jährige « chlotzer
August Hofmann von Gotteszell ist verhaftet worden. Die
Erhebungen ergaben, daß sich Hofmann m den Monaten
März und April mit der Herstellung falscher Zwelmarkstucke
besaßt und das Falschgeld auch in den Verkehr gebrad)t hat.

Drei Todesopfer einer Paddelbootfahrt auf dem Ammer»
fee. Wie jetzt erst feftgestellt werden konnte, sind am Sams¬
tag im Ariimersee  drei Münchener Paddelbootsahrer er¬
trunken. Obwohl sie wegen eines anziehenden Stnrmgewit.
te-s gewarnt worden waren, traten sie mit ihren ^ altbaoten
eine Fahrt von Herrsching nach Dieszen an. Jetzt wurde
rin Paddelboot herrenlos an das Ufer gelrieben. -Zweifellos
find die drei Fahrer im Sturm umgekommen. Die Zeichen
konnten noch nicht geborgen werden.

Ein Einbrecher im Kampf erschlage». In der Nacht
hörte die Ehefrau des Gutsbesitzers Albin Hafner m Perlas
Geräusche im Hanse und stellte Einbrecher fest. Sie weckte
ihren Mann , der mit einem Beil bewaffnet den Eindring¬
ling eu entgegen ging. Hafner wurde angegriffen. In st>er
Gegenwehr traf er einen Einbrecher mck dem Bell ans den
Kopf. Daraus wurde er von dem zweiten Einbrecher mir
einem Revolver bedroht. Als dieser jedoch seinen Setzers.
Helfer leblos am Boden liegen sah, ergriff er die Flucht.
Hafner stellte nun fest, daß der erste Etnbrocher tot  war.

dem Getöteten vermutet ma» den berüchtiglen Einbrecher
Alberi Hüber aus Treuen.

Schwere Ausschreitungen gegen Polizeibeainte in Esse»,
Aus dem Republik-Platz 'in Essen  fand eine .Kundgebung
der Notstandsarbeiter statt, der sich ein Demonstrationszug
anschloß, an dem etwa 3500 Personen terlnahmen. Aus
dem Viehhofer Platz erhielt ein Polizeibeamter bei dem Ver.
sych. Straßeupasfanien vor Zugteilnehmern zn schützen, einen
Messerstich in die linke Brnstseite. Ans dem Ehrenzeller Platz.



Mord im Ddenwald.
Ehefrau erhängt ihren Mann.

Darmskadk, 12. Mai.
In einem einsamen Gehöft bei Niederliebersbach hak die

Mitte der 30 er Iahre stehende Frau Jäst ihren um zehn
Jahre älteren Mann aufgehängt. Nach einem ehelichen
Streit hatte sie ihn auf den Speicher gelockt, ihm eine
Schlinge um den Hals geworfen und ihn über den Dachbal-
ken hochgezogen.

Zu der Tat werden noch folgende Einzelheiten berichtet:
Iöft war im Steinbruch beschäftigt. Vor etwa zwei Jahren
verunglückte er, bekam Starrkrampf , war zweimal in der
Klinik in Heidelberg und ist auch seitdem noch stets krank
gewesen. Seine Frau hatte bereits vor dem Amtsgericht in
Fürth Scheidungsklage eingereicht, die aber abgewiesen
wurde . Sie unterhielt mit einem jungen Mann ein Liebes¬
verhältnis und beabsichtigte, denselben zu heiraten , doch der
Mann , von dem sie nicht geschieden wurde , stand ihr im
Wege. So kam sie auf den Gedanken diesen zu beseitigen.

Sie lockte ihn daher auf den Speicher des Hauses, wo sie
bereits an der kette für die Bodenklappe eine Wasckleine
befestigt und an einem Ende eine Schlinge gemacht halle,
die sie dem Mann, als er auf den Boden kam, über den
Kopf zog und ihn durch Anziehen der Leine regelrecht er¬
hängte.

Märktem»dBö

llsnirssgung
Statt Karten!

Oie überaus vielen IZeweise 6er hiebe
un6 Wertschätzung , sowie das tiefempfun¬
dene Mitgefühl beim Heimgange unseres
lieben Verstorbenen veranlassen uns , auf
diesem Wege , allen unseren

innigsten Dank
auszusprechen . Besonders sei den Schwe¬
stern des hiesigen Krankenhauses , der
Soldaten -Kameradschaft für ihre gütige
Liebeserweisung , der Ortsbauernschaft,
sowie all Derer , die sein Grab mit Krän¬
zen und Blumen schmückten und der¬
jenigen , die ihm das letzte Geleite gaben,
gedacht.

I lochheim a. M., den 9 . Mai 1932
Die trauernden Angehörigen !. d . N. :

uiiitieimlna Horneck . Ulme

Sü«rdie Seieetase
enwkeble vefoudevsrr

Aus eigener Rösterei:
la. irisch gebrannten Kaffee  cn

l/4  Pfund M 1.— bis USM
Der seit der Rheinlandbeireiung eingeräumte
fO 'Vn Naturalrabatt  bleibt bei den Sorten

0 .80 , 0 .90  und 1.00 -« weiterhin gültig.
stets beste frische Butter, Eier und Käse

in großer Auswahl.
Ia. Backartikel
la . Mischobst , Apfelringe etc. Pfd. v. 50 $ an
Ia. Obst -u.Gemüsekonserven 2Pfd.-D.v.48  )  „
la . neues Sauerkraut . - Pfd . 16$
Ia. Fischkonserven u. Ölsardinen D. v. 25 dan,
Feinst . Puddings
(alle erstki. Marken) . . Beutel v. 8  4 an

alle übrigen Feinkost- und Kolonialwaren
konkurrenzfähig und billig

Eikl Friedlich Eberhard, lelefon 97

MMt Eure Lokalpresse!

VetMMttmrrSmWMN
**» » *aM ßstmreim am m*ta

Zahlungs -Erinnerung
An die Zahlung der bis zum 15. Mai 1932 fälligen

Erundvermögenssteuer und Hauszinssteuer wird hiermit er¬
innert und daraus aufmerksam gemacht daß von der Steuer
welche nach dem Fälligkeitstage , den 15. Mai 1932 erst ein-
geht, eineinhalb Prozent Verzugszuschlag für jeden ange-
sangenen halben Monat , erhoben wird.

Hochheim am Main , den 11. Mai 1932
Die Stadtkasse: Muih

Wochenspielplair
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 12. Mai

Großes Haus
Earmen

Die Bürgschaft
Die Zauberflöte

Tristan und Isolde
Im weißen Röß'l

Kleines Haus:
Morgen gehts uns gut
Vor Sonnenuntergang

Himmelstürmer
Vor Sonnenuntergang

Der Raub der Sabinerinneu

19. *

Donnerstag
Freitag
Samstag
^-onnlag
Montag

Anfang 19$
Anfang 19.33
Anfang 19.:
Anfang 17L
Anfang 19.31

Montag
Freitag
wamstag
Sonntag
Montag

Anfang 20.Ö
Anfang 20M

Anfang 20#
Anfang 20.01

Anfang A1

Vetr . Öffentliche Impfung
Die Impftermine  finden in diesem Jahre wie folgt

statt:
am 24. Mai 1932 4 Uhr Wiederimpflinge, also die im

Jahre 1920 geborenen Kinder,
am 24. Mai 1932 5 Uhr Erstimpflinge, also die sin Jahre

1931 geborenen Kinder.

N a ch scha u t e rm i n 1 Woche später:
am 31. Mai 1932 zur selbigen Tageszeit.

Vom 11. 2Nai.
Iranksurter Produktenbörse.

Weizen inl. 28,25 bis 28,5« : Roggen inl. 22,50; Sommergerste
20; Hafer inl. 17 bis 17,75; Weizenmehl fiibb. Spezial Null 40 bis
40,95; niederrhein . 40 bis 40,70; Roggemnehl 28,25 bis 30; Wei-
zenkleic fein 10,75; Rogenkleie 10,75 Mark alles per 100 tg.
Tendenz ruhiger.

Karlsruher Börse.
Abt . Getreide, Mehl, Futtermittel : Am Weizenmarkt ist die

Lage unverändert fest, der Roggcnmarkt hat sich durch den für
Rarddeutschland verordneten Beimahlungszwang versteift. Müh-
iennachprodukte blieben unverändert knapp, insbefonders für
prompte Lieferung . Weizen inl. 29,75 bis 30,25; Roggen 22.75
bis 23,25; Sommergerste —, Futter - und Sortiergerste 17,75 vis
18,50; deutscher Hafer 17,50 bis 19,50; La Plalamais 15 bis 16,25;
Ovnaumais 15,50; Weizenmehl südd. Spez . Null 40,70; Roggen¬
mehl 29,25 bis 29,75; Weizcnbollryehl 12,75; Weizenkleie fein 10,75
grob 11,25; Biertreber 12,50; Trockenschnitzel 8,50 bis 8,75; Malz-
keime 11,50 bis 12,50; Erdnußkuchen 12 bis 12,50; Kokoskuchen
12,25; Sojaschrot 11,25; Leinkuchenmehl 12,50 bis 13; Speisekar-
ioffcln gelb- und weißsleischig5,75 bis 6,50; Wicseuheu 5,70 bi;
5,90; Luzerne 6 bis 6,25; Stroh , drahtgepreßt 5,25 Mark alles per
100 kg.

Die Wiederimpfungen finden im Schulhause, und die
Erstimpfungen im Rathause Hierselbst statt.

Ferner werden die Restanten, Kinder der früheren Jahr¬
gänge, die noch nicht mit Erfolg geimpft worden sind, zu den
einzelnen Terminen geladen.

Die Nachschau findet in den gleichen Gebäuden statt,
und zur selbigen Tageszeit.

Die Eltern, Pflegeeltern und die Vormünder werden auf-
gefordert, für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen
rn den Impf - und Nachschauterminen Sorge zu tragen,
widrigenfalls sie sich der Bestrafung aussetzen.

Zum Jmpfarzt ist Herr Kreis-Medizinalrat Dr . Stamm
aus Frankfurt a. M .-Höchst bestellt worden.

Vor der Impfung werden den Impflingen bezw. deren
Vertretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, auf deren Be¬
achtung besonders hingewiesen wird.

Die auswärts geborenen Kinder sind zwecks Eintragung
in die Jmpfllste vor der Impfung im Rathouse Zimmer 1
anzumelden.

Hochheim am Main , den 9. Mai 1932.
Der Bürgermeister als Ortspolizerbehörde Schlosser

Stadttheater Mainz
Donnerstag Ständchen bei Nacht
Freitag Der Richter von Zalamea
Samstag Geschlossen
Sonntag Ständchen bei Nacht Anfang
Montag Ständchen bei Nacht Anfang

Anfang 20.09
Anfang 19.3 ■

20.03

Rundfunk-Programme.
Frankfurtn. M. und Kassel(Südwestfuiikh „ * ^ —

Jeden Werktag wiederkehrciide Programm»«!»»!̂
ckermeldung, anschließend Morgengymnastik l ;_ 6.30j|Wettermeldung, ».Mtv*.v„v.w -~w. 5,v .. av.». m

gengymnastit II; 7 Wetterbericht, anschließend FrühkE ^ —
7.55 Wasscrstandsmcldimgen; 11.50 Nachrichten; '12
12.50 Nachrichten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13 ’-Ufinqiter,
lonzert; 14 Nachrichtendienst; 14.10 Schallplatte»; Ö .1" blau.»i Jou. £
Heuer Wetterbericht; 15.10 Zeitangabe, Wirtfchaftsmeld»dMn, ch" 9>wme
16.55 und 18.15 Wirtschaftsmeldungen; 17 Konzert; ^fQlbern»o J?,'?1} *
Nachrichten; 22.20 Zeitangabe. Wetter, Sportbericht. ; ^ ^ , diesen

Donnerstag , 12. Mai : 15.30 Jugendstunde; 13.25 JjhftgS >011 [ f
Forschungen über inenschliche Erblehre und Eugenik; ZAkeit ist , uu
Staatsverfassilng der Völker: Oesterreich; 19.30 „Tie ^ 'D 5ßet,.J ,ucv mvon lsverzastung der Böller : Oesterreich; 19.30 „D'.e +7̂ fetter »

Mekka", Oper ; 20.50 Gedichte in badischen MundaMerhi,,
21 Orchesterkonzert; 22.45 Nachtmusik.

Freitag, 13. Mai : 11 Aus Frankfurta. M.:
Feier" ; 13 Nachrichten; 13.10 Konzert; 15.20 „EEM . „ .
und Bildung", Vortrag ; 18.25 Aerztevortrag; 18.50 |0,!eh
den Pflichten des Lesers", Vortrag ; 19.30 „Die t
Gents singen!" ; 20 Im Fluge um die Welt : 21 „2^1 b>er - 0 “ 1

»v t . Hofft,
Ä jungst,onn,

'° wh " -' khen rrwir jagten,
5»« - ' ur Gottes

wieder mal Liebe", Operette; 22.45 Nachtmusik. J.o sein köm. 'd 5m;rr 1• u--lUl °7ten den
Samstag , 14. Mai : 14.40 Schallplatte»; 15.20 wUen träume

Wetterbericht; 15.25 Zeitangabe, Wfrtschaftsmeldunge!i; i^ ^fcihî »Jugendstunde; 16.30 Lieder und Arien;
Arbeit; 18.50 WvzU Kunstkritik?, Gespräch;
von Felir Petnrek; 20 Bnntcr Abend
22.45 Tanzmusik.

13.25 Stunve^
19.30 W  '

n r.• j.-- und
“ Wd und vor

0 ter.;u ^ und ihr
22.30 Nachcs^ ^ unü - -

Ar. WFchkUNg 1931
des„Neuen Hochheimer Stadt¬
anzeigers " wird zu kaufen
gesucht. Gefl. Angebote an
den Verlag erbeten.

▼

„ "erlich, w
Aufkommeni

8p««i-5te«pel
Epillilklhilder
Amsel-MOie»

KOSMOS
3 Hefte mi, vielen
Bildern und ein - und
vielfarbigen Tnfeln und

1 hochinteressonte8
Buch im Vierteljahr für
nur RM

85
Anmeldung )*0««r

QeschÄttaslalle de* Koimoj
Q*««flachtf1 dar Naturfreund« / Stuttgart

usw. liefert  prompt,
billig und schnell

XifNrü infljo
ÄlraSe2, KkmsIK

M

die sich malt u. elend fühlen»
keinen Appetit haben , an ner¬
vösen Kopfschmerzen leiden»
nachts nicht schlafen können
sollen Doppelherz , das an¬
erkannte Nervenkröftigung **
mittel nehmen , denn alle diese
genannten Krankheifsersche»-
nungen kann ein gekröftigte»Körper besser überwinden»
Ärztlich empfohlen . Verblüf¬
fende Erfolge. Probeffosche M
2.50  große Flasche4»50  und
5.50 Doppelhers-Orogeesl ^SONiederlagen

Zentral Drogerie Jean Wenz
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